
Saarland Saarpfalz-Kreis Homburg The A�Ties entführten in Jägersburg in die musikalische Welt der 80er

„Kultur im Museum“

Hurra, der Sound der 80er ist wieder da

Jägersburg · The A�Ties aus Belgien begeisterten bei „Kultur im Museum“ am
Donnerstag in der Gustvasburg die Zuhörer mit Hits aus dem knalligen Jahrzehnt.

18.08.2023, 15�00 Uhr · 4 Minuten Lesezeit

Die Jägersburger Gustavsburg bot den perfekten Rahmen für dem gefeierten Auftritt der A�Ties.
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Von Thorsten Wolf

Was sind die 1980er jenseits einer immer wieder von vielen beschworenen
„goldenen“ Epoche? Na, unter anderem der Schauplatz von Aerobicwahn
in Neonfarben, Nintendofieber, ewigen Ohrwürmern wie „Life is life“ von
Opus, Vokuhila (für nicht 80er-Kinder: Haarschnitt vorne kurz, hinten
lang) als ultimative Verunstaltung des Haupthaares, der Erfindung des
legendären Zauberwürfels und vielem, vielem mehr. So manches, was in
den 80ern gefeiert wurde, ist entweder in der Klamottenkiste der
Geschichte verschwunden oder erfreut sich immer wieder launiger
Wiederauferstehung. Das gilt vor allem für die Musik aus diesem Jahrzehnt.
Bei vielen Radiosendern gibt es inzwischen mit beständiger Regelmäßigkeit
80er-Tage, wer bei Streamingdiensten wie Spotify nach einer
entsprechenden Playlist sucht, wird mannigfach fündig.

Was nun ist aber besser, als sich über ein elektronisches Endgerät unzählige
80er-Hits aus der Konserve anzuhören? Natürlich: sie live zu erleben. Und
genau diese Möglichkeit bot sich am Donnerstagabend in Hof der
Jägersburger Gustavsburg. Dorthin hatte Norbert Zimmer von der
Homburger Kulturgesellschaft in der Konzertreihe „Kultur im Museum“ zur
großen 80er-Party eingeladen. Für den Sound aus dieser Zeit sorgte die
belgische Band The A-Ties. Kurt Burgelman (Sänger und Gitarrist), Wim

Bartholomeus (Bassist und Backings), Peter de Bosschere (Schlagzeuger)
und Lokal-Matador Tom Kullmann (an der zweiten Gittare) ließen vor
ausverkauftem Haus so ziemlich alles aus den Boxen schallen und knallen,
was man musikalisch mit den 80ern verbindet.

Nun mochte so mancher angesichts der klassischen Rock-Instrumentierung
auf den Gedanken kommen, das Programm könnte sich auf die harten
Rocksongs dieser Ära beschränken. Doch weit gefehlt. Die A-Ties spielten
sich gekonnt und mit Witz durch alle denkbaren Genres. „Es ist alles dabei,
alles aus den 80ern, was so Hits waren“, stimmte Tom Kullmann die
sichtlich gespannten Zuhörer auf die kommenden zwei Stunden ein. Und
mit welchem Song eröffnete die Band den Abend? Mit „Shout“ von Tears
for Fears. Nun begnügten sich Burgelmann, Batholomeus, de Bosschere und
Kullmann nicht schlicht damit, die Songs einfach in üblicher Manier zu
spielen. Vielmehr präsentierte die Band viele genre-ähnliche Titel in



gekonnt zusammengestellten Medleys. So reihte sich an „Shout“ nahtlos
Peter Gabriels „Sledgehammer“ an, gefolgt von Nick Kershaws „I won‘t let
the sun go down on me“ und „Walk like an Egyptian“ von den Bangles als
Schluss der ersten von vielen Etappen durch die Musikgeschichte der 80er.
Das kam beim Publikum schon mal richtig, richtig gut an.

Ziemlich witzig auch das Überspringen, Umkurven und Durchbrechen so
mancher Sprachbarriere bei den Moderationen von Bandleader Kurt
Burgelmann und Tom Kullmann. In einem Mix aus Englisch und Deutsch
gaben die beiden ein lustig-babylonisches Wortgeflecht zum Besten. Und
das hatte einiges an Humor intus – sofern man sich zwischen den
Sprachhindernissen nicht verfing. „Wir kommen aus Belgien, aus dem
flämischen Teil. Wir sprechen eine Sprache, die niemand versteht. Ihr seid
vom Saarland – also wisst Ihr, wovon ich spreche. Auch Euch versteht
niemand“, nahm Kurt Burgelmann sich und die Gäste im Hof der
Gustavsburg auf Englisch gekonnt auf die Schippe. Solche launigen
Zwischenmoderationen im Wechsel mit vielen, vielen Klassikern aus den
80ern machten den Abend aus. Dazu gehörte auch, dass die A-Ties es
brillant beherrschten, ganz nah am Original zu bleiben, ohne dabei zu einer
reinen Jukebox zu werden.

Wie ging‘s in Tönen weiter? Natürlich mit Songs, die fast jeder mitsingen
konnte. „I just can‘t get enough“ von Depeche Mode gehörte da eben so
zum Repertoire wie „Sweet Dreams“ von den Eurythmics, „Smalltown boy“
von Bronski Beat und dem Gassenhauer „Vamos a la playa“ von Righeira.
Was auch nicht fehlen durfte, das waren die rockigen Zeiten der 80er. So
fanden sich auch die Fans von Bon Jovi und Bryan Adams am
Donnerstagabend bestens musikalisch versorgt.

Homburger Musiksommer

Heißes Zeug mit ordentlich Spontanität

https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saar-pfalz-kreis/homburg/hot-stuff-beim-jazzfruehschoppen-in-homburg_aid-95846699


Vinted, Kleinanzeigen & Co.: Das sollten die Nutzer beachten

Wim Bartholomeus, Kurt Burgelmann und Tom Kullmann (von links) von den A�Ties sorgten für den echten Sound der
80er.
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Mit dem Engagement der A-Ties ging Organisator Norbert Zimmer mal
einen ganz neuen Weg. So sei die Verpflichtung einer solchen Band in der
nicht ganz leisen Besetzung mit zwei E-Gitarren, Bass und Schlagzeug „eine
echte Ausnahme“. Die Bandmitglieder kenne er schon ein paar Jahre in
anderen, unverstromten Formationen. „Und die haben jetzt eben mit The
A-Ties ein neues Programm. Und da hab‘ ich gesagt: Wir probieren das
mal.“ Eine gute Entscheidung, darin waren sich alle einig.

Verschenken sie diesen Artikel an andere, die sich für das Thema

interessieren. Einfach persönlichen Link kopieren und weiterleiten. Der
Artikel kann dann gratis gelesen werden.

Link kopieren

Wenn schon 80er, dann aber richtig. Auch die Instrumente der A�Ties leuchteten in knalligen Farben.
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